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— Coryltis Colli r na L. hat im vorigen .lahre , wie die Bonpl.

I)criclilet , im Garten zu Safran reil'e Friiilil« gehiaclit , was niemals in

Deutschland vorgciioninien sein soll. Im holaniselieu (Jarten zu llamhmy hc-

ündet sie!) ein sehr stalllielies li^xemplur dieser llasclait, das wohl ülier ao

Jahre alt sein m;>g und hcreils eine Hohe von gegon •10 Fuss eireiciil hat Ail-

jaliiiich setzte der Banm Früchle an, doch nie waren die Früchte völlig reit oder

keinilahig aiisgtbildel, jedoch im vorigen Jahre wurde auch hier eine Menge
völlig reifer Früchte geerntet, von denen bereits mehrere gtikeiml haben.

Die Fruchte sitzen zu 5— 7 beisammen, und ist eine jede von einer doppelten,

vieltach getheilten Hülle umgehen , was ihnen ein hübsches Aussehen gibt.

(In Oesterrcich wurde C. Colurna schon im Jahre 15^2 ans Constantiuopel

von Fr. v. Ungnad eingeführt. Von den zwei prachtvollen ihres hohen Alters

wegen berühmten Bäumen im Parke von Merkenslein ist der eine im J. 1854

abgestorben.)
— Nirgends in d e r S ü d s e e ist die Ulannigfaltigkeil der Cultur-

Gewächse so gross, wie auf den Fidschi-Inseln. Die Eingebornen bauen Taro,

Yamswurzeln, Kawai, Bananen, Kumera, Zuckerrohr, Mais, ein wenig Tabak,

und ziehen den Ti-Baum so wie den Papua-Apfel. Die Hauptfrucht ist jedoch

das Dalo oder in der Sprache der enropaiscbeii Seeleute das Taro [Arum
esculentam) — eine Wurzel, die in Beeten gepllanzt wird, in 10 — 12 Monaten

reift und Knollen von 1 — 4 Pfd., bisweilen sogar bis 12 Pfd. treibt. Der Boden

wird für den Anbau durch Kinäscherung des Gestrüppes gesäubert und dann

mit einem Pfahl aus Mangroveliolz gelockert. Sind durch wiederholte Slösse

dieArlieiter 18 Zoll lief gelangt und der Boden tüchtig umgewühlt, so folgen

Buben, welche Krdklösse zwischen den Hiindcn zerreiben, und in das aufge-

häufelte Pulver die Keime hineinsenken. Das Masi wird aus der Binde des

Malobaumes verfertigt, die man zuvor in Wasser weicht, bis sich mit Hilfe

einer Muschel die rauhe Epidermis ablösen lässt. Streifen des Masi werden

hierauf mit einem der Länge nach gerippten Schlägel geklopft. Zwei Lagen

des nassen Masi leet man dabei gern aufeinander, die sich in Folge des in

den Fasern enthaltenen Leimes fe-t verbinden und ein dauerhafteres Zeug

liefern. Ein zwei Zoll breiter Streifen kann dann nach und nach bis zur Weile

vont'/j Fuss geklopft werden, doch verliert er gleichzeitig an Länge. Die

einzelnen Stücke werden dann sauber mit der Stärke ans Taromehl zu-

sammengeklebt, so dass die Gewänder eines Königs an einem Staatstage L^n

Ellen in der Länge messen können. Dieses Zeug nun wird bedruckt, indem

man es über eine Walze spannt, die vorher mit parallelen Bambnsleislchen

von Fingershreite Abstand versehen worden ist. Dann wird das Zeus mit

dem hrannrothen Farbsloll" von .lZe«/-i''e5 triloha gerieben, und erhält iialürlich

nur da, wo der Gegendruck vorhanden ist, ein Muster, wie das untergelegte

Gestell. Die Bänder des Stolles werden weiss gelassen, denn hier wird eiu

anderes Muster aulgetragen, und zwar mit schwarzer Farbe über einer Scha-

blone, aus Banaiianblättern geschnitten. Sehr feines mnsselinartiges Masi

gewinnt man ans einer einfachen Bindenlage. Jede Insel hat ihre besondere

Art Älatten zu verfertigen. Man bedient sich dabei der Blätter desPandanus
odoratiüslmus und gewöiinlicher Binsen. Das Garn gewinnt man theils aus einer

Sohmarotzerrebe, Namens Yaka, oder ans einer Hibiscus-Art, oder man ver-

wendet dazu eine Art Scliiffsgarn (Sinmt), welches aus den gerösteten und

o-ekämmten Fasern der Cocosuussschale geflochten wird.
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